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Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Erziehungswissenschaft die 

folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem 

Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch 

Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 22 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 

Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 

Schüler/innen. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 

6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 

7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen sowie Schülern und 

bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 

9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 

unterstützt. 

10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
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Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Unterricht geht von Fragen der Erziehungspraxis aus, analysiert diese mit geeigneten 

wissenschaftlichen Theorien und hinterfragt diese wiederum hinsichtlich ihrer 

Leistungsfähigkeit zur Erklärung von Erziehungspraxis. 

16.) Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und der Wissenschaftspropädeutik 

und greift auch auf Erkenntnisse der Nachbarwissenschaften zurück. 

17.) Der Unterricht knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten an und macht deren 

subjektive Theorien bewusst, die in Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Theorien 

reflektiert werden. 

18.) Der Unterricht bedient sich methodisch insbesondere der Analyse von Fällen. 

19.) Der Unterricht ist gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für die 

Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

20.) Der Unterricht ist handlungsorientiert und handlungspropädeutisch ausgerichtet; er bereitet 

auf verantwortliches pädagogisches Handeln vor. 

21.) Der Unterricht gibt Gelegenheit, pädagogisches Handeln simulativ oder real zu erproben. 

22.) Der Unterricht ermöglicht reale Begegnung mit Erziehungsprozessen sowohl im Unterricht 

(didaktischer Sonderfall) als auch an weiteren inner- oder außerschulischen Lernorten. 

 

 
Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 

Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 

Erziehungswissenschaft für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem 

entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung 

und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die 

Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 

Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 

den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
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Übergeordnete Kriterien: 

 

Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen transparent 

und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die mündlichen als auch für die 

schriftlichen Formen: 

• sachliche Richtigkeit 

• angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 

• Präzision 

• Differenziertheit und wissenschaftliche Fundiertheit der Reflexion 

• Bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

- Durchführung und Umfang eigener Arbeitsanteile 

 

Die Anforderungen orientieren sich an den folgenden Bereichen: 

 

Anforderungsbereich I 

Wiedergabe von Sachverhalten aus einem abgegrenzten Gebiet im gelernten Zusammenhang, die 
Beschreibung und Verwendung gelernter und geübter Arbeitstechniken und Verfahrensweisen in 
einem begrenzten Gebiet und in einem wiederholenden Zusammenhang. 

Dieser Anforderungsbereich verlangt die Kenntnis von: 

1. Pädagogischen Sachverhalten und Prozessen einschließlich ausgewählter Ergebnisse 
pädagogischer Tatsachenforschung 

2. Fachwissenschaftlichen Begriffen 
3. Klassifikationen, Theorien und Modellen 
4. Pädagogischen Zielvorstellungen, Normen und Programmen 
5. Wichtigen fachbezogenen Arbeitsmethoden und Darstellungsformen 
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Anforderungsbereich II 

Selbstständiges Auswählen, Anordnen, Verarbeiten und Darstellen bekannter Sachverhalte unter 
vorgegebenen Gesichtspunkten in einem durch Übung bekannten Zusammenhang, selbstständiges 
Übertragen des Gelernten auf vergleichbare neue Situationen, wobei es entweder um veränderte 
Fragestellungen oder um veränderte Sachzusammenhänge oder um abgewandelte Verfahrensweisen 
gehen kann. 

Dieser Anforderungsbereich verlangt die Fähigkeit: 

1. Vorgegebene Informationen (Materialien) unter dem Gesichtspunkt einer bestimmten 
Fragestellung sinnvoll zu ordnen, auszuwerten und Schwerpunkte zu setzen. 

2. Eine Darstellungsform in eine andere zu überführen. 
3. Fachbezogene Methoden und Darstellungsformen selbstständig anzuwenden. 
4. Einem Sachverhalt zugrundeliegende pädagogische Probleme zu erkennen und darzustellen. 
5. Pädagogische Klassifikationen, Theorien und Modelle an vorgegebenen Sachverhalten zu 

überprüfen. 
6. Pädagogisch bedeutsame Zusammenhänge zu erkennen und darzustellen. 
7. Unter Anwendung erworbener Kenntnisse und erlangter Einsichten komplexe Sachverhalte zu 

analysieren und zu strukturieren. 
8. Bei komplexen Sachverhalten die spezifisch pädagogischen Fragen von anderen zu 

unterscheiden. 
9. Pädagogische Theorien und Sachverhalte vergleichend darzustellen. 

 
Anforderungsbereich III 

Der Anforderungsbereich III umfasst planmäßiges Verarbeiten komplexer Gegebenheiten mit dem 
Ziel, zu selbstständigen Lösungen, Gestaltungen oder Deutungen, Folgerungen, Begründungen, 
Wertungen zu gelangen. Dabei werden aus den gelernten Methoden oder Lösungsverfahren die zur 
Bewältigung der Aufgabe geeigneten selbstständig ausgewählt oder einer neuen Problemstellung 
angepasst. 

Dieser Anforderungsbereich verlangt die Fähigkeit: 

1. Bedeutungen und Grenzen des Aussagewertes von vorgelegten Informationen einschließlich 
etwaiger Informationslücken zu erkennen. 

2. Die einem pädagogischen Sachverhalt oder einer pädagogischen Aussage zugrundeliegenden 
Werte, Normen und Zielvorstellungen zu erkennen und zu prüfen. 

3. Zu erziehungswissenschaftlichen Klassifikationen, Modellen und Theorien begründet Stellung 
zu nehmen. 

4. Die bei der Erhebung und Aufschlüsselung eines pädagogischen Sachverhalts angewandten 
Verfahren auf ihre Leistungs- bzw. Aussagefähigkeit zu überprüfen. 
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5. Pädagogische Probleme in pädagogischen Sachverhalten zu erkennen, Fragestellungen und 
Hypothesen zu entwickeln und mögliche Lösungswege vorzuschlagen. 

6. Pädagogische Entscheidungen zu bewerten und die dabei verwendeten Wertmaßstäbe zu 
begründen. 

 

Hinweise zu Aufgabenstellung, Korrektur und Bewertung von Klausuren/Facharbeiten 

Klausuren wie Facharbeiten sind so anzulegen, dass die Schülerinnen und Schüler pädagogische 

Sachkenntnisse, fachliche Fähigkeiten und methodische Fertigkeiten nachweisen. 

Die Klausuren werden in Analogie zum Zentralabitur konzipiert und bewertet. Jede Klausur umfasst 

drei Teilaufgaben. Bei insgesamt 100 Punkten werden 20 Punkte für den Bereich sprachliche 

Darstellung vergeben und 80 Punkte für den Inhalt, wobei diese im Verhältnis 2: 4 : 3 auf die drei 

Anforderungsbereiche zu verteilen sind. 

Jahrgangsstufe EF-  eine Klausur pro Halbjahr (2 U-Stunden) 

In der EF kann sich bereits mit der Wiedergabe von Fachkenntnissen und Fachmethoden ein hoher 

Leistungsanspruch verbinden. Die exakte Reproduktion solcher Kenntnisse sollte daher bei den 

schriftlichen Formen der Leistungsüberprüfung einen hohen Stellenwert haben. Die sachgerechte 

Beschreibung und Erörterung von Erziehungsphänomenen und Methoden 

wissenschaftspropädeutischen Arbeitens in angemessener Fachterminologie (z. B. bei Fallstudien) 

und die beschreibende Darstellung von theoretischen Zusammenhängen stellen eine anspruchsvolle 

Leistung dar. Gleichwohl ist auch bereits die eigenständige Problematisierung und Wertung in der 

Phase der Einführung und Vermittlung von Grundkenntnissen anzubahnen. 

 

Jahrgangsstufe Q1 –  zwei Klausuren pro Halbjahr (GK 3/ LK 4 U-Stunden) 

In der Q1 ist bei der Leistungsbewertung insbesondere zu berücksichtigen, dass sich einerseits die 

Analyse auf komplexere Erziehungsphänomene richtet, dass andererseits der wachsende Anspruch 
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besteht, verschiedenartige, auch zurückliegende Kenntnisse für die Analyse zu reorganisieren. Auf 

diesen Bereich konzentrieren sich in der Q1 die Anforderungen. Die Ansprüche an die Kompetenz 

der Schülerinnen und Schüler, pädagogische Sachverhalte zu beurteilen, sind zu steigern. Die 

begründete Darstellung von Handlungsperspektiven und die argumentative Entwicklung von 

pädagogischen Werturteilen müssen zunehmend eingefordert werden. 

Die Facharbeit ersetzt die erste Klausur in Q1. 2 

Die Facharbeit ist eine umfangreichere schriftliche Hausarbeit von 8 bis 12 Seiten. Sie ist 

selbstständig zu verfassen. Mit Facharbeiten kann in besonderer Weise das selbstständige Arbeiten 

eingeübt werden. Sie dienen der Überprüfung, inwieweit im Rahmen eines Kursthemas oder eines 

Projektes eine vertiefte Problemstellung bearbeitet und sprachlich angemessen schriftlich dargestellt 

wird. Bei der Facharbeit handelt es sich um eine komplexe Arbeitsform, die die Anwendung von 

methodischen Teilfähigkeiten in einem angemessen vielschichtigen Zusammenspiel möglich und 

notwendig macht. 

Bei ihrer Anfertigung sollen die Schülerinnen und Schüler folgende Kompetenzen unter Beweis 

bestellen: 

1. Eine Aufgabe sinnvoll selbstständig auswählen, sachgerecht gliedern, planvoll und konsequent 

bearbeiten. 

2. Methoden und Techniken der Informationsbeschaffung anwenden. 

3. Informationen und Materialien ziel- und sachangemessen ordnen und gliedern.  

4. Bei der Überprüfung unterschiedlicher Lösungsmöglichkeiten sowie bei der Darstellung und 

Begründung von Arbeitsergebnissen planvoll und zielstrebig arbeiten. 

5. Eine sprachlich angemessene schriftliche Darstellung wählen. 
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Folgende Arbeitstypen einer Facharbeit sind denkbar: 

1. Erörterung fachlich interessanter Probleme aus dem Lebensumfeld der Schülerinnen und 

Schüler, bei der sie Materialbeschaffung und Vorgehensweise weitgehend selbst bestimmen. 

2. Arbeit mit und an vorgegebenen – ggf. auch fremdsprachlichen – Quellen unter vorgegebenen 

Fragestellungen. 

3. Recherche bzw. Untersuchung, zu der Befragungen oder Versuche durchgeführt werden, um 

methodisch, auch statistisch gesicherte Ergebnisse zu erzielen. 

Grundlage zur Anfertigung der Facharbeit, dem Arbeitsprozess sowie die Bewertungskriterien sind 

auf der Schulhomepage sind abzurufen unter  

http://www.cvo-bonn.de/index.php/download/category/40-facharbeit. 

 

Jahrgangsstufe Q2 –  zwei Klausuren pro Halbjahr (GK 3/LK 5 U-Stunden) 

In der Q2 müssen die Schülerinnen und Schüler bei der Bearbeitung von Themen zunehmend 

vertiefte Kenntnisse reorganisieren und Theoriezusammenhänge aufzeigen. Das Gelingen 

umfassender Reorganisationsleistungen ist ein wichtiger Maßstab für die Bewertung. Die 

beurteilende Reflexion muss sich auf der Basis sicher beherrschter Fachterminologie bewegen, wenn 

eine gute Leistung erreicht werden soll. Monokausale Erklärungen und rezepthafte Werturteile (etwa 

bei der Bearbeitung von Fallstudien) fallen bei der Beurteilung negativ ins Gewicht. In Anbetracht 

des wachsenden Komplexitätsgrades im fachspezifischen Verständnis in der Q2 ist größere 

Selbstständigkeit und u. U. freiere Bearbeitung der Aufgabenstellung zu erwarten, bei der die 

Schülerinnen und Schüler vor allem eigene Ordnungsvorstellungen und Kategorien der 

Systematisierung in die Themenbearbeitung einbringen 

Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ 

Diesem Bereich kommt der gleiche Stellenwert zu wie dem Beurteilungsbereich Klausuren. Hier sind 

alle Leistungen zu werten, die eine Schülerin/ ein Schüler im Zusammenhang mit dem Unterricht 
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(ausgenommen Klausuren und Facharbeit) erbringt: Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 

Hausaufgaben, Referate, Protokolle und sonstige Präsentationsleistungen. 

Folgende Kriterien zur Beurteilung der mündlichen Leistung können herangezogen werden: 

Kriterien zur Beurteilung der mündlichen Leistung von im Fach Pädagogik 

Situation  Fazit  Note/Punkte  

Keine freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht. Äußerungen nach 
Aufforderung sind falsch.  

Die Leistung entspricht den Anforderungen 
nicht. Selbst Grundkenntnisse sind so 
lückenhaft, dass die Mängel in absehbarer Zeit 
nicht behebbar sind.  

Note: 6 
Punkte: 0 

Keine freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht. Äußerungen nach 
Aufforderung sind nur teilweise 
richtig. 

Die Leistung entspricht den Anforderungen 
nicht, notwendige Grundkenntnisse sind jedoch 
vorhanden und die Mängel in absehbarer Zeit 
behebbar.  

Note: 5 
Punkte: 1-3 

Nur gelegentlich freiwillige 
Mitarbeit im Unterricht. 
Äußerungen beschränken sich auf 
die Wiedergabe einfacher Fakten 
und Zusammenhänge aus dem 
unmittelbar behandelten 
Stoffgebiet und sind im 
Wesentlichen richtig. 

Die Leistung weist zwar Mängel auf, entspricht 
im Ganzen aber noch den Anforderungen. 

Note: 4 
Punkte: 4-6 

Regelmäßig freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht. Im Wesentlichen 
richtige Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusammenhänge aus 
unmittelbar behandeltem Stoff. 
Verknüpfung mit Kenntnissen des 
Stoffes der gesamten 
Unterrichtsreihe. 

Die Leistung entspricht im Allgemeinen den 
Anforderungen. 

Note: 3 
Punkte: 7-9 

Verständnis schwieriger 
Sachverhalte und deren 
Einordnung in den 
Gesamtzusammenhang des 
Themas. Erkennen des Problems, 
Unterscheidung zwischen 
Wesentlichem und 
Unwesentlichem. Es sind 
Kenntnisse vorhanden, die über die 
Unterrichtsreihe hinausreichen. 

Die Leistung entspricht in vollem Umfang den 
Anforderungen. 

Note: 2 
Punkte: 10-12 

Erkennen des Problems und 
dessen Einordnung in einen 
größeren Zusammenhang, 

Die Leistung entspricht den Anforderungen in 
ganz besonderem Maße. 

Note: 1 
Punkte: 13-15 
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sachgerechte und ausgewogene 
Beurteilung; eigenständige 
gedankliche Leistung als Beitrag 
zur Problemlösung. Angemessene, 
klare sprachliche Darstellung. 

 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form.  
 
• Intervalle: Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 
• Formen Beratungsgespräche beim Eltern-/Schülersprechtag und bei individueller Nachfrage 
• individuelle Beratung zur Wahl des Faches Erziehungswissenschaft als schriftliches Fach bzw. 

als Abiturfach 
 
Lehr- und Lernmittel 

An unserer Schule sind für die Einführungsphase sowie für die Qualifikationsphase die Bände 

„Phoenix“ zugelassen. 

Über ergänzende fakultative Lehr- und Lernmittel entscheidet die Fachlehrkraft. 

Im Rahmen der Qualifikationsphasen 1 und 2 bieten sich Exkursionen insbesondere im 

Zusammenhang mit den thematischen Inhaltsfeldern 3, 4 und 5 an sowie Expertenbefragungen mit 

unseren Kooperationspartnern an. So z.B. ins Bonner Haus der Geschichte, in das EL-DE Haus in 

Köln. 

 

4. Evaluation des schulinternen Curriculums 

Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 

Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 

Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz Pädagogik trägt durch diesen Prozess zur 

Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige 

Konsequenzen formuliert. 


